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Buch

In Wien zerstört eine schockierende Nachricht die hochsommerliche 
Idylle: Ein Maskierter ist in die Kaiser gruft, die weltberühmte Be-
gräbnisstätte der Habsburger, eingedrungen und hat mehrere Geiseln 
genommen. Sarah Pauli, Journalistin in der Chronik-Redak tion des 
Wiener Boten, fährt sofort zur Gruft, wo sich die Einsatzkräfte der Po-
lizei nach Kräften darum bemühen, die Situation unter Kontrolle zu 
bringen. Doch die Lage verschärft sich zunehmend. Der Täter erschießt 
ohne erkennbaren Grund zwei Menschen, dann sich selbst. Nur eine 
Angestellte des Museums kommt mit dem Leben davon. Es stellt sich 
heraus, dass  eine der Toten  eine prominente Wiener Modezarin war. 
War die Tat etwa ein gezielter Mordanschlag auf die Frau? Gar eine Be-
ziehungstat? Und was hat es mit dem rätselhaften Totenkopf auf sich, 

der auf  einem der Särge in der Gruft gefunden wird?

Weite re In for ma ti o nen zu Be ate Max ian 
so wie zu lie fer ba ren Ti teln der Au to rin 

fin den Sie am Ende des Bu ches.
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Müt ter hal ten ih rer Kin der Hän de für  eine Weile 
und ihre Her zen für im mer. (Un be kannt)
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Diens tag, 1. Au gust
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1

Wien stöhn te.
Die his to ri schen Häu ser zeilen der In nen stadt strahl-

ten die beißen de Hit ze ab, die be reits am frü hen Vor-
mit tag das Le ben lähm te. Seit Ta gen zeigte das Ther-
mo me ter Tem pe ra tu ren um die dreißig Grad. Die Luft 
war tro cken und schmeckte nach Staub. Nicht ein mal 
nachts kühlte es ab.

Ihm lief der Schweiß über den Rü cken und zeich-
nete häss  liche Fle cken auf sein Hemd. So gar der Mi nu-
ten zeiger seiner Uhr kroch ge plagt der vol len Stun de 
ent ge gen.

Er quälte sich die Woll zeile ent lang, ver weilte mi nu-
ten lang vor je dem ein zel nen Schau fens ter der be kann-
ten Buch hand lung. Reise füh rer, Kri mis, Kin der bü cher. 
Er be sah sich die Aus la gen, als müsste er aus wen dig ler-
nen, was hin ter den Fens tern lag. Er hatte Zeit.

Das Ein zi ge, was ihm ge blie ben war. Zeit! Ihm fie-
len die nutz lo sen Phra sen seiner Mut ter ein. Schlag die 
Zeit nicht sinn los tot. Ein Satz, des sen Be deu tung er bis 
heute nicht be griff. Als ob man Abs trak tes tot schla-
gen konn te. Sinn los noch dazu. Was be deu tete das ge-
nau? Sinn los Zeit tot schla gen? Da rü ber wollte er bei Ge-
le gen heit ein mal nach den ken. Doch seine Tage wa ren 
nicht sinn los, le dig lich in halts los. Sie den noch pro duk-
tiv zu ver brin gen glich  einer Kunst, die er in zwi schen 
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be herrschte wie kaum ein an de rer. Gleich mor gens leg-
te er das Mot to des Ta ges fest und rich tete die nächs ten 
Stun den da nach aus. Ende.

Die ses Wort war au gen blick lich die Lo sung. Und die-
ses Ende stand un mit tel bar be vor. Wenn al les nach Plan 
lief. Er sah auf seine Arm band uhr. Die Ziff ern zeig ten 
09:35 Uhr. Noch zwan zig Mi nu ten bis zum Show down. 
Er wandte sich von den Schau fens tern ab, ging wei-
ter. Die Men schen um ihn he rum ig no rier ten ihn, wie 
man sich eben in  einer Groß stadt ig no rier te. Das stör-
te ihn nicht. Ganz im Ge gen teil. Die ser Um stand kam 
ihm ent ge gen. Denn schon bald wür de ein hin ter lis ti-
ger Scha ber nack, wie er dem Teu fel nicht bes ser ein-
fie le, Wien aus der Som merträg heit ka ta pul tie ren. Er 
wür de da bei sein, wenn es ge schah, und nie mand wür-
de sich an ihn er in nern oder ihn da mit in Ver bin dung 
brin gen. Er dachte an den Zeit plan. Zehn Mi nu ten! Er 
hatte zehn Mi nu ten, viel leicht auch we ni ger. Der Ge-
dan ke da ran ließ ihn ge fühlte drei Zen ti me ter wach-
sen und  eine ge ra de Hal tung an neh men. Das Lä cheln 
auf seinen Lip pen er schien un will kür lich. Der gran ti-
ge Blick  einer Pas san tin streifte ihn. Depp erte Fun zen, 
fol gerte er stumm.

Mehr gab es über das un höfl  iche Ver hal ten der Frau 
nicht zu sa gen. Auf dem Ste phans platz war te ten Fi aker 
auf Kund schaft. Pfer de mit hän gen den Köp fen vor sich 
hin  dö send. Er wich ge schickt zahl reichen Ur lau ber-
grup pen so wie Kon zert ti cket-Ver käu fern in Mo zart kos-
tü men aus und bog kurz da rauf in den Gra ben ein.

Den Fi aker-Stand platz vor der Pe ters kir che fand 
er ver las sen vor. Seine dies be züg  liche Bitte war also 
von wem auch im mer er hört wor den. Mit lang sa men 
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 Schrit ten steu erte er die Te le fon zel le da ne ben an. Ein 
Re likt aus ver gan ge nen Zeiten, einst un ver zicht bar, 
heute kaum be nutzt, wes we gen die meis ten Leute die 
graue off e ne Au ßenka bi ne um gin gen. Der weil drängte 
der rote Te le fon hö rer doch na he zu da rauf, be rührt zu 
wer den. Er blieb ste hen. Seine Au gen tas te ten so un-
auff äl lig wie mög lich die um lie gen den Fas sa den ab. Kei-
ne Ka me ras zu se hen. Den noch trug er  einen Hut und 
senkte den Kopf, wäh rend er be däch tig die Freiluft-
zel le be trat. Der Au gen blick stimmte ihn feier lich. Er 
nahm an dachts voll den Hö rer in die Hand und tippte 
die Num mer für den Not ruf in die Tas ta tur. Eine weib -
liche Stim me mel dete sich. Kurz dachte er da ran, welch 
be son de rer Tag es von jetzt an wer den wür de, und be-
gann zu spre chen.
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2

Das Kro ko dil in der Do nau tauchte auch die ses Jahr 
pünkt lich auf. Sa rah Pa uli amü sierte sich noch im mer 
über die jähr lich wie der keh ren de Schlag zeile zur Ur-
laubs zeit, als sie das Fo yer des Wie ner Bo ten be trat. 
Die spek ta ku lä re Head line hatte sie im Vor beige hen 
ge le sen. Noch vor drei Ta gen hatte das Som mer loch 
da für ge sorgt, dass die Ti tel seiten voll Bil der  einer 
Boa con stric tor wa ren, die an geb lich aus  einem Ter ra-
ri um ent kommen war und sich nun ir gend wo in Wien 
ver steck te. Jetzt war das Kro ko dil an der Reihe. Ob 
sich der Tou ris mus ver band über der ar ti ge Über schrif-
ten freu te? Ihr Blick fiel auf den Emp fangs tre sen, wo 
statt der üb  lichen Emp fangs da men ur laubs be dingt 
zwei Prak ti kan tin nen sa ßen. In den Re dak ti o nen ar-
beite ten zur zeit eini ge Vo lon tä re, was ra sche Ab läu fe 
manch mal er schwer te. Sa rah grüßte freund lich und 
über leg te, ob sie in der nächs ten Aus ga be be haup ten 
soll te, dass das Kro ko dil in der Do nau die Re zep tio-
nist in nen des Wie ner Bo ten ge fres sen hat te. Na tür lich 
dachte sie nicht ernst haft da rü ber nach, denn Her bert 
Kunz, Chef vom Dienst und ste ti ger An zug trä ger mit 
rah men lo ser Sil hou et te-Bril le, wür de sie ob so  einer 
Schlag zeile um  einen Kopf kür zer ma chen. Dass sie die 
Freun din des He raus ge bers war, wür de sie nicht vor 
seinem Zorn schüt zen. Zu dem he belte die Ur laubs zeit 
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die gro ße Mon tags sit zung um zehn Uhr aus, die nor-
ma ler weise keiner un ent schul digt ver säu men durf te, 
weil sich die Ver tre ter al ler Res sorts am Kon fe renz tisch 
ver sam mel ten und den re dak ti o nel len In halt des Wie
ner Bo ten dis ku tier ten.

Conny Soe trat sicht lich gut ge launt durch die Ein-
gangs tür. Die Ge sell schafts re por te rin war wie im mer 
nach der neu es ten Mode ge kleidet. Sie trug ein weiß-
blau ge streif tes Som mer kleid im Ma ri ne look und gol-
de ne Kre o len als Ohr ge hän ge. Ihre kup fer rote Lo cken-
mäh ne war hoch ge steckt. Sissi, Conn ys schwar zer 
Mops, lief vor ihr her und be grüßte Sa rah auf ge regt. 
Sie hatte die beiden seit zwei Wo chen nicht mehr ge se-
hen und bückte sich, um den Hund zu streicheln, der 
vor lau ter Freu de um sie he rum tän zel te.

»Ich lie be die Som mer mo na te«, tönte die Soci ety-Lö-
win, wie Conny auf grund ih rer ro ten Mäh ne ge nannt 
wur de. »Die Stadt ist leer, und die Men schen sind ent-
spannt.«

Sa rah rich tete sich wie der auf, und Conny drückte 
ihr zwei Be grü ßungs küs se auf die Wan gen. Sie muss-
te den Kopf ein we nig in den Na cken le gen, denn die 
Füße der Soci ety-Lö win zier ten trotz ih rer Grö ße von 
knapp eins acht zig weiße San da len mit sie ben Zen ti me-
ter ho hen Ab sätzen. Da mit über ragte sie Sa rah um min-
des tens  einen Kopf. Conny roch nach Ko kos nuss öl. Eine 
wohl rie chen de Pri se Som mer, fand Sa rah.

»Wie war dein Ur laub?«
Conny war in Cannes ge we sen. Auf Sissi hatte wäh-

rend des sen  eine Freun din auf ge passt. Sa rah hätte den 
Hund ger ne zu sich ge nom men, konnte sich aber aus-
ma len, wie Ma rie, ihre Kat ze, da rauf re a giert hät te. Ihre 

Maxian_Kaisergruft_CC22.indd   13Maxian_Kaisergruft_CC22.indd   13 21.07.2022   16:47:1821.07.2022   16:47:18



14

Hal bang ora war es nicht ge wöhnt, ihr Reich mit an de-
ren Tie ren zu teilen.

»Wie im mer zu kurz«, seufzte Conny. »Aber ich geh 
es heute lo cker an, wer de mal schau en, ob Wien im Au-
gust et was her gibt, sonst müs sen die Salz bur ger Fest-
spie le her hal ten. Da tum meln sich ge ra de ge nug Pro-
mis.« Sie warf Sa rah  eine Kuss hand zu und ver schwand 
im Lift. Sa rah nahm wie üb lich die Trep pe.

»Mor gen!«, hörte sie Patri cia Franz’ Stim me, als sie das 
Büro der Chro nik-Re dak ti on be trat. Ihre jün ge re Kol le-
gin musste ge ra de an ge kom men sein, denn sie warf so-
e ben die Hand ta sche auf den Schreib tisch.

»Gu ten Mor gen«, er wi derte Sa rah.
Die Tür flog auf. Gün ther Ste pan be trat das Büro. Der 

Res sort chef sah müde aus und wirkte noch un auff äl -
liger als sonst. Er ver schwand nach kur zem Gruß in 
seinem Büro hin ter he run ter ge las se nen Ja lou si en.

Sa rah setzte sich, fuhr den PC hoch und hoff te, kei-
ne tie ri sche Som mer loch-Schlag zeile in den Mel dungs-
über sich ten der Nach rich ten agen tu ren zu fin den. Die 
Chro nik-Re dak ti on sollte sich mit ge sell schafts re le van-
ten The men be schäf ti gen wie Bil dung, Ge sund heit oder 
Hard core-Sto rys wie Mord und an de ren Kri mi nal fäl-
len. Im mer nahe an den Prob le men und Schick sa len 
der Men schen.

Gleich da rauf ver flog ihre heite re Stim mungs la ge. Die 
Lan des po  lizeidi rek ti on Wien hatte  eine Nach richt ge-
schickt.

Gro ßer Po  lizeiein satz in der In nen stadt. Un be kannte 
Lage. Die Exe ku ti ve bit tet die Be völ ke rung, den Be reich 
Neu er Markt weit räu mig zu meiden.
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Sa rah dachte blitz ar tig an den Teu fel. Ei ner al ten Sage 
nach warf man ihn am ers ten Au gust aus dem Him mel. 
Folg lich sorgte der Fürst der Fins ter nis da für, dass die-
ser Tag als Un glücks tag galt.

Sie griff nach dem Te le fon, rief die Pres se stel le in der 
Lan des po  lizeidi rek ti on an. We ni ge Au gen b licke spä ter 
wusste sie, dass der Ein satz die Kai ser gruft be traf und 
die Son de rein heit der Wie ner Ein satz grup pe Alarm ab-
teilung, kurz Wega, das Kom man do in ne hat te. Ge nau es 
durfte man Sa rah je doch nicht mit teilen. Die Lage wer-
de der zeit son diert, hieß es knapp. Sa rah konnte sich 
auch ohne aus führ  liche Er klä rung aus ma len, was Sa che 
war. Die Wega rief man nicht we gen  eines aus ge las se-
nen Kin der ge burts ta ges. Sie tas tete ins tink tiv nach ih-
rem Corno, das an  einer sil ber nen fein glied ri gen Kette 
um ih ren Hals bau melte und sie ge gen den Bö sen Blick 
schütz te. Die Fra ge, ob sie tat säch lich da ran glaub te, 
ver flucht zu wer den, wenn sie es nicht trug, stellte sie 
sich nicht. Das rote horn förm ige Schmuck stück war ein 
Teil von ihr.

Heute war der erste Au gust, und der Teu fel be fand 
sich off en bar in die sem Au gen blick in der In nen stadt. 
Sie at mete tief ein, spür te, wie das Ad re na lin durch 
ih ren Kör per lief. Sie wollte hin fah ren! Ein her ge hend 
mit die sem Ent schluss ließ sie ih ren Ta lis man los und 
drückte die Kurz wahl taste für Si mons Büro. Ihr Blick 
streifte Amy, ihr Glücks schwein. Ein Ge schenk ih res 
Bru ders Chris. War es mög lich, zu vie le Glücks brin ger 
zu be sit zen? Sie selbst be saß in zwi schen so vie le, dass 
sie die hal be Stadt mit Glück über schwem men konn te.

»Ich hab die Ka me ra schon in der Hand, kann gleich 
los fah ren«, mel dete sich der Fo to graf und Com pu ter-
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spe zi a list des Wie ner Bo ten ohne vo ran ge gan ge ne Be-
grü ßung. Er schien auf Sa rahs An ruf ge war tet zu ha-
ben. Sie wuss te, dass er manch mal über il le ga le Ka nä le 
an In for ma ti o nen kam.

»Gut! Wir treff en uns vor Ort.«
»Die Teg ett hoff stra ße ist ab der Füh rich gas se ge-

sperrt«, sagte Patri cia Franz von ih rem Platz aus. Ihre 
Schreib ti sche stan den Stirn an Stirn. »Auch die Plan-
ken stra ße ist zu. Der In nen stadt ver kehr wird groß-
räu mig um ge leitet. Die Po  lizei bit tet, die sen Teil der 
In nen stadt weit ge hend zu meiden.« Sie drehte den 
Bild schirm, so weit es ging, Rich tung Sa rah, zeigte auf 
die Twit ter-Mel dung. Die Po  lizei kom mu ni zierte seit 
eini ger Zeit mit der Be völ ke rung und der Pres se via so-
zi a le Me di en. So ge lang es der Exe ku ti ve, ra scher zu in-
for mie ren und auf Falsch mel dun gen zu re a gie ren.

»Fahr mit der U-Bahn«, wies Sa rah Si mon an. »So bist 
du si cher schnel ler da als mit dem Auto.« Sie legte auf, 
ohne  eine Ant wort ab zu war ten, und schob Block und 
Ku gel schreiber in ihre Um hän ge ta sche. Auf dem Tisch 
ih rer Kol le gin la gen zwei Mo de ma ga zi ne. Patri cia be-
mühte sich seit ge rau mer Zeit, in die Life style-Re dak ti-
on wech seln zu kön nen. Doch dort war schon seit Län-
ge rem keine Stel le frei. Sa rah ver mu te te, dass sich die 
jun ge Jour na lis tin in zwi schen bei ein schlä gi gen Ma-
ga zi nen be wor ben hat te. Doch bis sie ih ren Traum job 
hat te, ar beitete sie Sa rah zu. Und die Auf ga be des Chro-
nik-Res sorts war es nun ein mal, über ta ges ak tu el le Er-
eig nis se zu be rich ten. An fangs be geg nete Sa rah ih rer 
Kol le gin miss trau isch, weil es schien, als wollte sie sich 
an Da vid, Sa rahs Freund, ran ma chen. Doch die Fron-
ten wa ren ge klärt, und mitt ler weile konnte sie Patri cia 
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gut leiden und fän de es scha de, wenn sie den Wie ner 
Bo ten ver lie ße.

»Ma nu e la Ross mann von der Lan des kri mi nal po  lizei 
ist be reits vor Ort und für die Pres se zu stän dig«, ließ 
sie Sa rah noch wis sen.

»Dan ke! Wenn du et was Neu es er fährst, ruf mich so-
fort an.« Sa rah hängte sich ihre Um hän ge ta sche um und 
fragte sich plötz lich, ob sich im Som mer die An zahl 
der Som mer spros sen in Patri cias Ge sicht er höh te. Ihr 
er schien es je den falls so. Auch die rot blon den Lo cken 
ih rer Kol le gin glänz ten farb in ten si ver. Das konnte je-
doch auch an dem Son nen licht lie gen, das durchs Fens-
ter fiel. Sie selbst hatte ihre halb lan gen brau nen Haa re 
zu  einem Pfer de schwanz zu sam men ge fasst. Sie konn-
te es nicht leiden, wenn die Haa re im Na cken kleb-
ten, was bei den der zeiti gen Au ßen tem pe ra tu ren un-
ver meid bar war.

Ste pan trat aus seinem Büro. Er be deu tete Sa rah ste-
hen  zu  bleiben.

»Du be kommst  eine hal be Seite.«
Sa rah hob die Hand zum Zeichen, ver stan den zu ha-

ben, und ver schwand durch die Tür.

Auf der Stra ße herrschte un barm her zi ge Hit ze. Die 
rund dreißig Grad im Schat ten er ga ben ge fühlte fünf-
zig Grad in der pral len Son ne und auf dem auf ge heiz-
ten As phalt der Ma ria hil fer Stra ße. Das At men fiel ihr 
schwer. Heiße Luft breitete sich in ih rer Lun ge aus, 
und sie ver such te, auf dem Weg zur U-Bahn nicht zu 
schwit zen. Zum Glück hatte sie sich heute Mor gen 
für  einen hell blau en Jump suit aus dün nem, seiden-
ähn  lichem Stoff ent schie den. Ob wohl die ses Ding der 
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 Hor ror war, wenn sie zur Toi lette ging. Denn der Knopf 
zum Öff nen des Over alls be fand sich um ständ lich er-
weise im Na cken be reich. Dazu trug sie hel le San da len. 
Ihre Fuß nä gel hatte sie farb los la ckiert.

Am Ste phans platz ver ließ sie die U-Bahn. Die In nen-
stadt war trotz der Aff en hit ze vol ler Tou ris ten. Sie lief 
die Kärnt ner stra ße ent lang und wollte eini ge Mi nu ten 
spä ter in die Don ner gas se ein bie gen. Ein rot-weiß ge-
streif tes Ab sperr band hin derte sie da ran. Sa rah sah die 
Gas se hi nun ter. Am Platz rund um den Don ner brun nen 
stan den zig Ein satz fahr zeu ge. Auch ein Kran ken wa gen. 
Män ner der Son de rein heit Wega in schwar zer Schutz-
mon tur, mit Stahl hel men und Sturm ge weh ren, wa ren 
be reit für ih ren Ein satz. Drei Au tos mit off en ste hen-
dem Koff er raum und Hun de kä fi gen park ten im Schat-
ten des Ho tels Am bass ador. Bel gi sche Schä fer hun de 
und Rott weiler war te ten he chelnd, aber ge dul dig da-
rauf, dass sich das Git ter vor ih rer Nase öff ne te. Ab und 
zu schlab berte der  eine oder an de re küh les Was ser aus 
 einem Stahl napf.

Sa rah zeigte der Wa che ste hen den Po  lizis tin ih ren 
Pres se aus weis. »Man hat mir ge sagt, dass Frau Ross-
mann für die Pres se zu stän dig ist.«

»Ja«, be stä tigte die Uni for mierte knapp. »Die Pres se-
stel le ist in der Marco- d’Avi ano-Gas se ein ge rich tet.« Sie 
zeigte in die Rich tung.

»Gibt es schon Neu ig keiten?«, fragte Sa rah, ob wohl 
sie wuss te, dass sie an die ser Stel le keine Ant wort be-
kom men wür de.

»Das wird Ih nen Frau Chefi n spek torin Ross mann mit-
teilen.«

Si mon tauchte ne ben Sa rah auf. Wie üb lich in Skater-
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kla mot ten. Sie hatte den jun gen Kol le gen erst ein mal 
mit  einem Sak ko ge se hen. »Ich hab schon ein paar Fo-
tos ge schos sen.«

»Weißt du in zwi schen, was hier ab läuft?«
Si mon schüt telte den Kopf. »Keine Ah nung, was 

da in der Gruft los ist. Der ORF ist üb ri gens mit zwei 
Teams an ge rückt und  einem Über tra gungs wa gen. Die 
pla nen si cher  einen Live-Ein stieg«, mut maßte er, wäh-
rend sie die we ni gen Me ter bis zur nächs ten Gas se zu-
rück leg ten. In der Marco- d’Avi ano-Gas se tum mel ten 
sich be reits eini ge Jour na lis ten. Ka me ra män ner un ter-
schied  licher Sen der hiel ten Ka me ras in der Hand oder 
schul ter ten die se. Wer konn te, suchte im Schat ten der 
beiden Bäum chen Schutz vor der Son ne. Der Ki osk und 
der Blu men la den zeig ten sich ver waist. Si mon und Sa-
rah hiel ten der Uni for mier ten die Pres se aus weise ent-
ge gen und bück ten sich gleich da rauf un ter dem Ab-
sperr band hin durch.

»Weiß man schon, was los ist?«, fragte Sa rah  eine 
jun ge Re dak teu rin mit kur zen dunk len Haa ren.

»Soll bald  eine Er klä rung ge ben«, ließ sie Sa rah wis-
sen. »Im Mo ment kur sie ren nur Ge rüch te. Geisel nah-
me, Bom ben dro hung, Ter ror an schlag des IS, das vol le 
Pro gramm.«

»Fehlt nur noch Stö rung der To ten ru he«, spot tete Sa-
rah. Die jun ge Frau grins te.

Eine ORF-Re dak teu rin hielt Schau lus ti gen am Ab-
sperr band das Mik ro phon un ter die Nase. Mo ment auf-
nah men für den ers ten ZIB-Beitrag am Mit tag. Sa rah 
wollte sich spä ter auch un ter den Um ste hen den um-
hö ren.

Sie trat an die zweite Ab sper rung am Ende der  Gas se 
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he ran und ließ ih ren Blick über den Platz schweifen. 
Nur noch ver ein zelt park ten Pri vat au tos am Stra ßen-
rand. Die Po  lizei hatte den Platz, so gut es ging, ge-
räumt. Des halb ver stellte ihr nichts die Sicht auf die 
Ka pu zi ner kir che. Das Got tes haus stand im ar chi tek to-
ni schen Ge gen satz zu den an de ren Bau ten am Neu en 
Markt. Im Mo ment er schien ihr das rot brau ne Ge bäu de 
hilfl os, ja na he zu zer brech lich. Die Fähn lein ne ben dem 
ge schlos se nen Holz tor be weg ten sich un schein bar im 
Wind. Das über di men si o na le Kreuz über dem kreis run-
den Fens ter ver sprach Schutz. Das Git ter tor zur Kai ser-
gruft war ver schlos sen. Ein Po  lizist machte sich ge ra de 
da ran, es auf zu schlie ßen. Den Schlüs sel zur Kai ser gruft 
hat ten ge wiss die Ka pu zi ner mön che aus ge hän digt. Die 
Or dens brü der be treu ten die Be gräb nis stätte der Habs-
bur ger und Habs burg-Loth rin ger. Sa rah wuss te, dass 
sich hin ter dem Git ter tor noch  eine au to ma ti sche Rund-
schie be tür be fand, die, so ver mu tete sie, eben falls ab-
ge schlos sen wor den war. Sa rah wun derte sich, dass die 
Po  lizei die se Glas schie be tür nicht öff ne te, statt des sen 
knie ten zwei Be amte im Schutz an zug da vor. Sie konn-
te nicht se hen, was die beiden ta ten. Die Tür auf zu be-
kom men musste doch leicht mög lich sein, mit hil fe  eines 
Trans pond ers oder  eines Co des oder sonst et was. Doch 
nichts pas sier te. Die Tür blieb zu. In dem Mo ment fiel 
bei Sa rah der Gro schen. Das vor dem Ein gang wa ren 
Ent minungs ex per ten.

Trotz al ler Be trieb sam keit lag  eine ge spens ti sche 
Ruhe über dem Platz. Es schien, als hielte Wien den 
Atem an und war tete, wo für sich das Schick sal in den 
nächs ten Stun den ent schied. Le ben oder Tod.

Ihr Blick tas tete die Häu ser fron ten ab. An den Fens-
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tern dräng ten sich Schau lus ti ge. Die Pres se spre che rin 
tauchte auf. Ma nu e la Ross mann war  eine at trak ti ve 
Frau mit lan gen blon den Haa ren, die im Na cken zu-
sam men ge fasst wa ren. Ihre Lip pen um spielte ein sym-
pa thi sches Lä cheln. Auff al lend wa ren auch ihre gro ßen 
blau grü nen Au gen. Drei gol de ne Ster ne auf sil ber ner 
Borte zier ten den Steh kra gen ih rer dun kel blau en Uni-
form. Ka me ra män ner brach ten die Ka me ras in Po si ti on. 
Re dak teu re dräng ten sich um die Chefi n spek torin der 
Lan des po  lizeidi rek ti on. Auf nah me ge räte und Mik ro-
pho ne schnell ten in ihre Rich tung. Die un zäh  ligen, zum 
Teil pro vo kan ten Fra gen der Jour na lis ten, das Nach ha-
ken, die Un ge duld, all das brachte das Lä cheln auf dem 
Ge sicht der Pres se spre che rin nicht zum Ver schwin den. 
Ma nu e la Ross mann er klärte mit En gels ge duld im mer 
und im mer wie der den sel ben Sach ver halt.

Im Hin ter grund be gann man, die um lie gen den Häu-
ser zu eva ku ie ren.
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3

Das darf doch nicht wahr sein!«
Isa bel la Schön egg-Bach warf den Ent wurf des neu-

en Ka ta logs von Mo de welt Schön egg auf den an ti ken 
Schreib tisch. Sie bebte vor Zorn. Nie mand hatte mit 
ihr über die neue Kol lek ti on ge spro chen. Mal ganz da-
von ab ge se hen, dass die se  einer bo den lo sen Frech heit 
gleich kam,  einem An griff auf die gut bür ger  lichen Kon-
fek ti o nen ih res Un ter neh mens. Noch dazu nahm die se 
bil lig an mu ten de Li nie gleich zu Be ginn des Ka ta logs 
fünf Seiten in An spruch. Chris ta musste den Ver stand 
ver lo ren ha ben. All mäh lich hatte sie die Nase voll 
von den All ein gän gen ih rer Schwes ter. Mo dern World 
prangte als Über schrift über dem mo di schen De ba kel. 
Über gro ße Leinen ho sen und ge punk tete Over alls, die 
aus sa hen, als trü ge man sie aus schließ lich im Fa sching. 
Noch dazu die se auf reizend durch sich ti ge Blu se. Das 
Mo del trug nicht ein mal  einen BH da run ter. Sie ver leg-
ten doch kein Sex ma ga zin! In den Adern ih rer Kund-
schaft floss zum Teil blau es Blut, wie auch in den Adern 
der Schön egg-Bachs. Da rauf musste Rück sicht ge nom-
men wer den. So  eine Pro vo ka ti on konnte sie Käu fer 
aus wohl ha ben den Schich ten kos ten. Sie wa ren es ih-
rer Her kunft schul dig, kul ti vierte Kleidung in ih ren 
zehn Mo de häu sern an zu bie ten.

»Ver dammt, Chris ta«, zischte sie in die Lee re ih res 
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Bü ros. Seit  einem Jahr flippte ihre Schwes ter aus. Ge-
nau ge nom men, seit Ro bert, ihr Sohn, nach Lon don 
ge zo gen war. Er stu dierte an der Un iver sity East Lon-
don Fi nan cial Ma na ge ment im Mas ter stu di um. Chris-
ta und Bern hard hat ten sich drei Mo nate nach seiner 
Ab reise scheiden las sen. Seit dem lief ihre Schwes ter, 
wie es schien, ih rer ver gan ge nen Ju gend hin ter her. 
Die viel zu jun gen Lieb ha ber ga ben sich die Klin ke in 
die Hand. Mid life-Cri sis wür de man bei  einem Mann 
wohl sa gen. Was für ein Glück, dass sie und Kons tan-
tin  eine har mo ni sche Ehe führ ten. Me la nie, ihre ge-
mein sa me Toch ter, stu dierte Fa shi on Ma na ge ment in 
Mai land, was sie beide nicht aus der Bahn ge wor fen 
hat te. Ganz im Ge gen teil. Isa bel la wid mete sich seit-
dem noch in ten si ver dem Fa mi  lien un ter neh men und 
Kons tan tin seiner Kanz lei. Bis die Jun gen so  weit wa-
ren, in ihre Fuß stap fen zu tre ten, dau erte es noch  eine 
Weile. Me la nie in ihre und Ro bert in jene von Chris-
ta. Auch wenn ihr Neff e ein Stu di um über Fi nan zen 
und Steu er we sen ab schloss, war ihr woh ler bei dem 
Ge dan ken, ih rer Toch ter den wirt schaft  lichen Be reich 
des Un ter neh mens zu über tra gen. Ro bert hatte das zer-
streute Künst ler we sen seiner Mut ter ge erbt so wie die 
Gier nach stän di ger Er neu e rung.

Ihr Blick wan derte hi naus durch das off en  ste hen de 
Fens ter in  einen wol ken lo sen Him mel. Stumm ent schul-
digte sie sich bei ih rem ver stor be nen Ur groß va ter, dem 
Grün der von Mo de welt Schön egg, für den Fehl tritt ih-
rer Schwes ter.

Nur weil sich Chris ta aus schließ lich ums Kre a ti ve 
küm mer te, hieß das nicht, dass sie die Mo de  linie des 
Hau ses ohne ihre Zu stim mung um krem peln konn te. Sie 
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wa ren gleich be rech tigte Teil ha ber. Ganz ab ge se hen da-
von, dass die se Art von Mode nicht ih rer Ziel grup pe 
ent sprach. Wer also sollte das Zeug kau fen? Sie er hob 
sich, strich ihr dun kel blau es Kos tüm glatt, kont rol lierte 
im Spie gel an der Wand ihr Aus se hen. Ihr hoch ge steck-
tes brü net tes Haar ver lieh ihr  eine feine Stren ge. Die 
Fält chen um ihre Au gen hiel ten sich noch in Gren zen. 
Sie sah gut aus, und die vie rund fünf zig Jah re sah man 
ihr kaum an. We ni ge Au gen b licke spä ter schritt sie ker-
zen ge ra de den Flur ent lang und fuhr mit dem Lift in 
den zweiten Stock hi nun ter. Den Ka ta log ent wurf hielt 
sie fest zwi schen den Fin gern.

Im zweiten Stock än derte sich das Er scheinungs bild 
des Un ter neh mens. Wäh rend sie, wie ihre Schwes ter 
läs ter te, im vier ten Stock zwi schen alt ehr wür di gen 
Mö beln in  einem Bie der meier-Ver lies saß, be stand das 
zweite Stock werk aus glä ser nen Wän den und mo der-
nen Mö beln.

»Wie im Schön brun ner Zoo«, hatte Isa bel la spöt tisch 
ge kon tert, als Chris ta mit dem Um bau plan für die un-
te ren Stock wer ke da her ge kom men war.

»Kre a ti ve Men schen brau chen Licht und Raum«, hat-
te Chris ta be haup tet. Isa bel la hatte nach ge ge ben. Sie 
musste in die sen Glas kä fi gen ja nicht ar beiten.

Am Ende des Gangs lag das Büro ih res Exschwa gers. 
Bern hard war für die Events und die Öff ent lich keits ar-
beit zu stän dig. Mo de schau en, Pres se ar beit, das ein heit -
liche Image von Mo de welt Schön egg.

Seine Sek re tä rin, ein jun ges Ding mit lan gen blon-
den Haa ren, mel dete sie an, wäh rend Isa bel la schon 
halb in Bern hards Büro stand. Isa bel la Schön egg-Bach 
brauchte man nicht an zu mel den. Sie war  eine der bei-

Maxian_Kaisergruft_CC22.indd   24Maxian_Kaisergruft_CC22.indd   24 21.07.2022   16:47:1821.07.2022   16:47:18



25

den  Che fin nen. Sie tauchte auf, wann und wo im mer 
sie woll te!

»Hast du den Ka ta log ent wurf schon ge se hen?«, kam 
Isa bel la gleich auf den Punkt und warf den Vor druck 
auf Bern hards Schreib tisch.

Bern hard Schön egg, Ende vier zig, leicht er grau tes 
Haar, sport  liche Fi gur und auch sonst an nehm bar at-
trak tiv, lä chelte mo kant. »Ich hab mit Chris ta um hun-
dert Euro ge wet tet, dass du zu erst zu mir kom men 
wirst.« Er griff nach der Tas se Kaff ee, die auf seinem 
Schreib tisch stand. »Magst auch  einen?«

»Ich weiß, dass sie nicht im Büro ist. Sonst wär ich 
na tür lich gleich zu ihr ge gan gen«, wet terte Isa bel la, die 
Fra ge ig no rie rend. Ihr war nicht nach  einem Kaff ee-
kränz chen zu mu te.

»Lass sie das bitte nicht wis sen. Du bringst mich noch 
um meinen Wett ge winn«, lachte er.

»Also, was soll das?«
»Das musst du deine Schwes ter fra gen. Sie ist die 

Chef ein käu fe rin, ich bin nur der PR-Mann. Schon ver-
ges sen?«

»Sie hätte das mit mir ab spre chen müs sen.«
»Noch ein mal, Isa bel la. Du re dest mit dem Fal schen.«
»Du hast Ein fluss auf sie.«
»Ich bin ihr Ex mann, nicht ihr Vor mund.« Er ver-

zog das Ge sicht zu  einem höh ni schen Grin sen. »Au-
ßer dem hast du mich doch erst vor we ni gen Mo na ten 
in deiner char man ten Art da ran er in nert, dass ich nur 
ein ge heira tet habe und ge hen muss, wenn es Ihre Ho-
heit Isa bel la Schön egg-Bach be fiehlt. Oder soll ich Frau 
Schön egg von Bach sa gen?«

Ob wohl der Adels stand in Ös ter reich 1919 ab ge-
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schafft worden war, trau erte Isa bel la dem ent zo ge nen 
von zwi schen Schön egg und Bach hin ter her, als hätte 
sie die Mo nar chie noch selbst er lebt. We nigs tens er-
in nerte der Bin de strich zwi schen den Na men an ihre 
ade  lige Her kunft. Chris ta hatte das Bach in ih rem Fa-
mi  lien na men ge stri chen. Und im Ge gen satz zu ih rer 
Schwes ter be nahm sich Isa bel la, wie man das von  einer 
Frau ade  liger Her kunft er war te te. Ho heits voll in je der 
Le bens la ge.

»Das ist nicht der Zeit punkt, um un se re Diff e ren zen 
zu dis ku tie ren.«

»Diff e ren zen«, wie der holte er amü siert und lachte er-
neut laut. »Ach Isa bel la, wie scha de, dass du nicht im 
19. Jahr hun dert ge bo ren wur dest. Du hät test so gut in 
die Pa lais und Pfer de kut schen ge passt. Doch zu deinem 
Un glück le ben wir im 21. Jahr hun dert, und selbst du 
wirst be merkt ha ben, dass sich vie les än dert, be son ders 
in der Welt der Mode!«

»Ich ver lan ge, dass die se …« – sie rang the at ra lisch 
nach Luft – »Kol lek ti on aus dem Sor ti ment ge nom men 
wird und na tür lich auch aus dem Ka ta log. Das passt 
nicht zu uns.«

»Wie wär es, wenn du das mit deiner Schwes ter be-
sprichst?«

Isa bel las grün graue Au gen blitz ten ge fähr lich auf. 
Sie beugte sich leicht nach vor n und stützte sich am 
Schreib tisch ab. »Wenn ich sage, das Zeug fliegt raus, 
dann fliegt es raus. Ver stan den? Du bist für die End ab-
nah me und Ver breitung des Ka ta logs zu stän dig. Was ich 
mit meiner Schwes ter be spre che, geht dich  einen …« 
Sie brach ab, rich tete sich wie der auf.

»Feuch ten Keh richt an«, er gänzte Bern hard schnip-
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pisch. »Woll test du das sa gen, meine Lie be? Sprich es 
ru hig aus, denn du hast voll kom men recht. Es geht 
mich nichts an, und des halb wie der ho le ich jetzt noch 
ein mal, was ich schon zweimal ge sagt habe. Geh zu 
Chris ta und klär das mit ihr!«

Isa bel las Blick ver dun kelte sich, den noch machte sie 
kehrt und wandte sich zum Ge hen.

»Weißt du, wel che Fra ge ich mir schon lan ge stel le, 
Isa bel la?«

Sie blieb ste hen, sah Bern hard wach sam an.
»Wa rum ver wen dest du das von nicht ein fach? Im-

mer hin liegt die Straf ge bühr da für nach wie vor bei 
zwan zig tau send Kro nen, das sind um ge rech net vier-
zehn Cent. Das wird sich das Un ter neh men doch leis-
ten kön nen.« Er grinste bös ar tig.

Isa bel la schnaubte ver ächt lich und rauschte ab. Bern-
hard war nur der Prell bock ge we sen. Das wusste er. 
Sie wäre mit dem Pro blem nie zu ihm ge gan gen, wenn 
Chris ta im Haus wäre.

Auf dem Rück weg öff nete sie die Tür zum Sek re ta-
ri at ih rer Schwes ter. Eine Mitt zwan zi ge rin saß hin ter 
dem Schreib tisch und tippte et was in den Com pu ter. 
Sie drehte sich zu ihr.

»Wer sind Sie?«, fragte Isa bel la.
Die jun ge Frau er hob sich, kam um den Schreib tisch 

he rum, streckte ihr die Hand ent ge gen und nannte 
ih ren Na men. »Ich bin die neue Sek re tä rin von Frau 
Schön egg.«

»Wo ist Luis?«, fragte Isa bel la, wäh rend sie nach 
dem As sis ten ten ih rer Schwes ter Aus schau hielt und 
sich frag te, wa rum sie nichts von der neu en Sek re tä-
rin wuss te.
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»Das weiß ich leider nicht. Es hieß, er komme heu-
te spä ter. Frau Schön egg ist auch nicht da. Sie hat mir 
leider nicht ge sagt, wann sie heute ins Büro kommt.«

Isa bel la Schön egg-Bach zog so un auff äl lig wie mög-
lich die Luft durch ihre Zäh ne.

Nicht schon wie der die ser Luis, dachte sie.
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4

Sie wis sen noch nichts Ge nau es.«
Sa rah stand mit dem Handy am Ohr zwi schen dem 

Ki osk und den Schau fens tern von Swarov ski und gab 
Patri cia die neu es ten Mel dun gen durch. Hin ter ihr fun-
kel ten Schmuck- und Zier ge gen stän de um die Wet te. 
Vor ihr la gen Ba na nen und Erd bee ren in Schüt ten. Man 
hatte den Ki osk be treibern off en bar keine Zeit ge las sen, 
das Obst weg zu räu men. Die beiden stan den vor dem 
Ab sperr band und be hiel ten ihre Ware im Auge. Sa rah 
er kannte sie an ih ren grü nen Schür zen mit der Auf-
schrift »Fein kost Kärnt ner stra ße«.

»We der gibt es  eine For de rung noch ir gend eine Art 
Kon takt. Sie wis sen nicht, ob es sich um  einen Tä ter 
han delt oder meh re re. Im Mo ment ist auch noch nicht 
klar, wie vie le Be su cher sich da un ten noch auf hal ten. 
Der zeit wird der Ein gangs be reich von Spreng stoff-
exper ten un ter sucht. Dort liegt ein Päck chen, mög -
licher weise  eine Bom be. Des halb öff nen sie die Schie-
be tür nicht von au ßen, weil noch un klar ist, ob das 
 einen Im puls aus löst und hier al les hoch geht.«

»Wow, nicht aus zu den ken, wenn die Kai ser gruft in 
die Luft fliegt. Weißt du, wie vie le Sär ge laut Wien 
info da un ten ste hen? Ein hun dert neun und vier zig! Das 
wür de Wo chen dau ern, bis alle ho heit  lichen Ge beine 
wie der zu sam men ge sam melt sind, wenn man sie über-
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haupt noch fin det. Ich mein, ein Hund macht da kei-
nen Un ter schied … und ein paar Sou ve nir jä ger ste hen 
si cher auch schon pa rat.« Sie lach ten beide kurz laut 
auf. »Gibt es Ü ber wa chungs ka me ras?«

»Die gibt es. Nur leider sind die we der mit der Po  lizei 
ver bun den noch sonst mit  einer Au ßen stel le. Nur zum 
in ter nen Ge brauch. Der Tä ter oder die Tä te rin ist kurz 
nach zehn Uhr auf ge taucht, also gleich nach Öff nung 
der Gruft. Mit et was Glück sind nicht vie le Men schen 
un ten. Im Mo ment steht nur fest, dass sich die Kas sie-
re rin in der Ge walt des Tä ters be fin det.«

»Ist das un se re Head line: Bom ben dro hung mit Geisel-
nah me?«, fragte Patri cia.

»Die Wega hat die Co bra mit  einem Ver hand lungs-
spe zi a lis ten an ge for dert. Das sprä che da für. Aber wart 
noch, bis ich die of  zi el le Be stä ti gung habe. Nicht dass 
wir eine Falsch mel dung hin aus po sau nen.«

»Soll ich die an de ren In for ma ti o nen trotz dem gleich 
an die On line-Re dak ti on weiter ge ben?«

»Ja, mach das. Be stä tigt wur de, dass Tou ris ten, die in 
die Gruft woll ten, von  einer Ge stalt mit dunk lem Um-
hang und To ten kopf mas ke er zähl ten. Un ser To ten kopf 
zwang  eine Frau, ver mut lich die Kas sie re rin, das Git-
ter tor und da nach gleich die Rund schie be tür vor ih rer 
Nase zu zu sper ren.«

»Wow,  eine To ten kopf mas ke in der Gruft, wie ori gi-
nell«, brummte Patri cia hör bar amü siert.

»Je den falls fuch telte der oder die Mas kierte mit  einer 
Pis to le he rum und ver trieb die Leute vor der Tür«, fuhr 
Sa rah fort. »Leider schir men die Er mitt ler die Au gen-
zeu gen ab. Ich kann dir nicht ein mal sa gen, ob die ge-
ra de be fragt wer den oder be reits nach Hau se ge schickt 
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wur den. Je den falls gibt es keine Chan ce, ein State ment 
von ir gend wem zu be kom men. Ich kann ge ra de leider 
gar nichts ma chen au ßer ab war ten.«

»Viel leicht ist es ja so ein Ver rück ter, der es lus tig fin-
det, Leute zu Tode zu er schre cken. Du weißt schon, wie 
die se idi o ti schen Hor ror-Clowns neu lich. So weit ich 
mich er in ne re, gab’s so gar Ver letz te. Der in der Gruft 
ist mög  licher weise ein be son ders ori gi nel les Exemp lar 
die ser Dep pen zunft«, mut maßte Patri cia.

Sa rah er in nerte sich eben falls an eini ge Vor fäl le. Sie 
ver zog das Ge sicht. »Sollte es sich wirk lich um so  einen 
Witz bold han deln, wird ihn das teu er zu ste hen kom-
men. Un ter den Me di en leu ten hier kur siert üb ri gens 
noch ein an de res Ge rücht. Ei ni ge glau ben an  einen be-
vor ste hen den IS-An schlag.« Sie wischte sich mit  einem 
Ta schen tuch den Schweiß von der Stirn. »Die An woh-
ner und Ho tel gäste wer den je den falls ge ra de eva ku iert. 
Die Sper re wird dem nächst auf die ge samte Kärnt ner-
stra ße und den Gra ben aus ge weitet. Nur wir Jour na-
lis ten dür fen bleiben.«

»Dass ein An schlag be vor steht, wird auch in den so-
zi a len Me di en be haup tet. Ist doch gar nicht so ab we-
gig, oder?«

»Wenn dem so ist, wer den wir’s auch noch von of  zi-
el ler Seite er fah ren«, ant wor tete Sa rah. »Ich hoff e nur, 
lan ge be vor hier al les in die Luft fliegt.« Sie be neidete 
ihre Kol le gin da rum, im k lima ti sier ten Büro zu sit zen. 
»Ich könnte mir in Wien aber weit aus spek ta ku lä re re 
Schau plät ze für  einen An schlag vor stel len.«

»Wie so? Die Sär ge der Habs bur ger hoch zu ja gen gibt 
un ter Ga ran tie in ter na ti o na le Pres se«, wi der sprach 
Patri cia.
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»Wie auch im mer«, be en dete Sa rah das The ma. »Hast 
du in der Zwi schen zeit was raus ge fun den?«

»Leider nein. Die On line-Me di en ge hen zwar über 
vor Mel dun gen, doch die meis ten wer den rasch von 
der Po  lizei de men tiert. Dem Ver dacht auf  einen Ter ror-
an schlag hat man aber noch nicht wi der spro chen. Ich 
bleib je den falls dran und gebe dir Be scheid, so bald et-
was Wich ti ges rein kommt. Der ORF hat üb ri gens das 
ak tu el le Pro gramm un ter bro chen. Auf ORF2 läuft  eine 
Son der sen dung.«

»Ich weiß, die Re por te rin hat sich sehr ein drucks voll 
vor dem Ab sperr band vor der Ka pu zi ner kir che po si ti-
o niert.«

»Der Fern se her im Büro läuft. Ich schau’s mir ge ra de 
an. Die wis sen aber auch nicht mehr als wir.«

»Was schreiben die Nach rich ten agen tu ren?«
»Nichts, was du mir nicht eh schon ge sagt hast.«
»Hast du den Leiter der Ka pu zi ner kir che ans Te le fon 

be kom men oder die Pres se spre che rin?« So weit Sa rah 
wuss te, han delte es sich bei der An sprech per son für 
die Pres se um  eine Frau. »Oder ir gend wen?«

»Keine Chan ce. Die ha ben den An ruf be ant wor ter ein-
ge schal tet. Ich hab drauf ge spro chen, glaub aber nicht, 
dass mich je mand zu rück ruft.«

»Okay. Dann fass du ein mal zu sam men, was wir ha-
ben, und lass es on line stel len. Mehr gibt es mor gen im 
ak tu el len Wie ner Bo ten.«

»Al les klar!«
Sie be en de ten das Ge spräch. Es war ein fach noch zu 

früh für  eine de tail lierte Be richt er stat tung. Die Po  lizei 
musste zu erst ein mal die Lage prü fen und in den Griff 
be kom men. Den noch, Sa rah hasste es, zum ge dul di gen 
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He rum ste hen ver don nert zu sein. Sie wollte et was tun, 
sah sich nach et wa i gen In ter view part nern um. Schau-
lus ti ge mit gie ri gem Blick, die be reit wa ren, die  eine 
oder an de re Be ob ach tung preis zu ge ben.

Sie brach das Vor ha ben rasch wie der ab. Die Aus sa-
gen der we ni gen Men schen, die sie er wisch te, be vor 
die Po  lizei den Ge fah ren be reich räum te, brach ten keine 
neu en Er kennt nis se. Die Leute plap per ten nach, was sie 
ir gend wo auf ge schnappt hat ten: Spreng stoff at ten tä ter, 
Geisel neh mer, ra di ka le Isla mis ten – am bes ten, al les auf 
ein mal. In Wahr heit hatte nie mand et was ge se hen. Der 
per fekte Nähr bo den für Hy po the sen. Nichts, was den 
Wie ner Bo ten in te res sier te.

Sie stellte sich wie der zum Ab sperr band am Ende der 
Marco- d’Avi ano-Gas se und schrieb Mar tin Stein  eine 
SMS. Was im mer in der Kai ser gruft ge schah, fiel zwar 
nicht in die Zu stän dig keit des Chefi n spek tors der Wie-
ner Po  lizei, aber viel leicht ge lang es ihr so, an in of -
zi el le In for ma ti o nen zu kom men. Manch mal ließ sich 
der Er mitt ler er weichen und gab ihr et was in die Hand, 
das an de re Jour na lis ten erst Stun den spä ter über die 
Pres se stel le er fuh ren. Sie beide ver band  eine be son de-
re Ver trau ens be zie hung, obwohl Sa rah bei ih rem ers ten 
Auf einan der treff en mul mig zu mute ge we sen war. Der 
brum mi ge Kri mi nal kom mis sar mit dem Bürs ten haar-
schnitt war nicht ge ra de mit lieb  lichem Charme ge seg-
net. Doch sie konn ten einan der in zwi schen gut leiden. 
Stein hatte ihr vor we ni gen Mo na ten das Du an ge bo-
ten. Der alte Gries gram wur de mit zu neh men dem Al ter 
mil de. Er mochte jetzt Mitte fünf zig sein. Sein gleich-
mü ti ger und zu gleich durch drin gen der Blick war nach 
wie vor mes ser scharf.
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Ihr Handy pieps te.
Keine Zeit! Spä ter, LG Mar tin, stand auf dem Dis play.
»Ver flixt«, fluchte sie leise.
Si mon tauchte an ih rer Seite auf. Die Ka me ra hing an 

 einem Gurt vor seiner Brust. Das Bild er in nerte Sa rah 
an ihre Kin der gar ten zeit, als sie die Kin der gar ten ta sche 
stolz um den Hals trug, um da mit al len zu zeigen, dass 
sie kein Baby mehr war.

»Glaubst, pas siert da heute noch  mal was?«, fragte 
er gran tig.

»Hast du’s eilig?«
»Es ist heiß.«
»Tat säch lich? Gut, dass du’s er wähnst. Das ist mir 

näm lich noch gar nicht auf ge fal len.« Sa rah klang ge-
reiz ter, als sie woll te. Aber die Hit ze nagte auch an ih-
rem Ner ven kos tüm.

Ein Ge räusch drang an ihr Ohr. Sa rah ver such te, es 
ein zu ord nen. Plötz lich kam in die Co bras Be we gung. 
Sie steu er ten wie  eine dunk le Wand auf den Ein gang 
der Gruft zu. Sa rah wir belte he rum, ver suchte ihr 
Glück beim nächst bes ten Uni for mier ten.

»Was ist los?«, brüllte sie ihm ent ge gen. Er schüt-
telte den Kopf und ver suchte gleich zeitig mit zwei 
Kol le gen, die Pres se leute weiter nach hin ten zu drän-
gen. »Bitte ge hen Sie zu rück.« Kein Jour na list am Ab-
sperr band be wegte sich. Sie wuss ten, wenn es der 
Po  lizei ge lang, sie bis zur Jo han nes gas se zu rück zu-
drän gen, konn ten sie nichts mehr se hen. Das Ri si ko, 
dass hier gleich al les in die Luft flog, muss ten sie ein-
ge hen. Die ho hen Ge bäu de, die die Gas se säum ten, 
wür den ih nen hoff ent lich ge nug Schutz vor her um-
flie gen den Teilen bie ten.
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»Doch ein mög  licher An schlag?«, ver suchte es Sa rah 
er neut und ern tete wie der ein Kopf schüt teln.

Zwei Wega-Be amte mit  einem Rot-Kreuz-Koff er lie fen 
Rich tung Gruft ein gang. Sa rah wuss te, dass eini ge Po -
lizis ten der Son de rein heit  eine Sani täts aus bil dung ab-
sol vier ten. So ver mied man, Rot-Kreuz-Mit ar beiter in 
den Ge fah ren be reich schi cken zu müs sen.

»Ich glaub, da ist et was pas siert«, raunte Sa rah Si-
mon zu. Sie är gerte sich, nicht nä her he ran zu kom men. 
Si mons Ka me ra klick te. Im nächs ten Mo ment über-
schwemmte ein ganz be stimm tes Ge rücht den ge sam-
ten Platz: In der Kai ser gruft fie len Schüs se.

»Ver damm ter Mist.«
Sa rah lief es trotz der Hit ze kalt über den Rü cken. 

Wer zum Teu fel hatte da ge schos sen? Die au to ma ti sche 
Schie be tür ging auf. Die Co bras stürm ten hi nein. Sa-
rah ver such te, an In for ma ti o nen zu kom men. Doch nie-
mand schien Be scheid zu wis sen, und die Pres se spre-
che rin war nir gends zu se hen. Sie rief Patri cia an.

»Die Co bra stürmt die Gruft.«
Sie hörte Tipp ge räu sche. »Auf Face book hat je mand 

gepo stet, dass die Gruft ex plo diert sei.«
»Blöd sinn. Hier heißt es, Schüs se sind ge fal len. Ex-

plo diert ist nix.«
»Hast recht! Die Po  lizei hat so e ben auf Twit ter die 

Schüs se in der Gruft be stä tigt. Die sind echt schnell.«
»Klar sind die schnell. Die be kom men ihre In for ma ti-

o nen ja auch aus ers ter Hand.« Sa rah kannte den Raum 
im obe ren Stock werk der Lan des po  lizeidi rek ti on, in 
dem sich jetzt ge ra de eini ge Be amte um die Mel dun-
gen in den On line-Fo ren küm mer ten.

»Wart! Da fragt je mand auf Face book, ob es stimmt, 
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